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Abstract

Für die didaktische Planung, Umsetzung und Evaluation von onlinebasierten Lehr- und Lernsettings stellen qualitative und quantitative Nutzungsanalysen eine wert-
volle  Informationsgrundlage  im  Gebrauch  von  Lernmanagementsystemen  (LMS)  dar.  Die  eigene  Lehre  beforschend,  setzt  sich  unser  Beitrag  empirisch  mit  dem 
Nutzer:innenverhalten von Studierenden in zwei LMS auseinander. Als quantitative Kennzahl des Aufrufs von Onlineangeboten werden hierzu log-in-basierte Klickstatisti-
ken in vier verschiedenen MINT-Fächern beforscht, um die Gestaltung für digitale asynchrone und synchrone Lehr- und Lernformate zu diskutieren. 
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Einleitung

Mit  der COVID-19-Pandemie  hat  sich  im Sommerse-
mester 2020 außerplanmäßig das Lehren und Lernen 
zu  100%  in  digitale  Räume,  Angebote  und  Arrange-
ments verschoben. In einem Ruck ist die klassische 
Präsenzlehre vollständig in ein Lehren auf Distanz 
übergegangen.  Je  nach  institutioneller  Ausgangs-
lage sind neue Orte und Prozesse digitalen Lehrens 
und Lernens initiiert worden, die nun mit bestehenden 
Strukturen, didaktischen Instrumenten und entspre-
chenden Lehr- und Lernsettings in Übereinstimmung 
zu bringen sind. 

Unser Beitrag betrachtet daher das Lehren und Ler-
nen mit Lernmanagementsystemen (LMS), die eine di-
gitale informations- und kommunikationstechnische 
Infrastruktur an Hochschulen stellen. LMS ermögli-
chen Analysen von Nutzer:innendaten und unterstüt-
zen eine sinnvolle Organisation von Lehr- und Lern-
prozessen  in  E-Learning-Formaten  (vgl.  Ollermann 
et al. 2006; e-teaching.org 2016). Bei der Konzeption 
und Umsetzung dieser Formate leisten wir Lehrenden 
den entscheidenden Anteil zur Qualität des Lernpro-
zesses der Lernenden. Die eigene Lehre beforschend, 
setzt sich unser Beitrag im Sinne des Scholarship of 
Teaching and Learning (SoTL) (vgl. Huber et al. 2014) 
daher empirisch mit dem Nutzer:innenverhalten von 
Studierenden in LMS auseinander. Der Beitrag ver-
folgt das Ziel eines Erkenntnistransfers, der aus unse-
ren unterschiedlichen Erfahrungen mit LMS im SoSe 
2020 resultiert. Auf diese Weise möchte unser Beitrag 

die Planung, Umsetzung und Evaluation von Online-
Lehrveranstaltungen im MINT-Bereich und darüber hi-
naus unterstützen. Wir nutzen Kursverlaufsdaten, um 
digitale Lehr- und Lernprozesse in LMS für asynchro-
ne und synchrone Lehrformate zu diskutieren. Hierfür 
betrachten wir auch verschiedene Gruppengrößen. 
Weiterhin sollen die Ergebnisse zur Entwicklung neuer 
Funktionalitäten von LMS beitragen. Zu diesem Zweck 
haben wir die Klickhäufigkeit als quantitative Kennzahl 
des Aufrufs von Online-Lehrangeboten in LMS unter 
der Fragestellung beforscht: 

Welche Aussagen ermöglichen Klickstatistiken in 
LMS über das Lernverhalten von Studierenden und 
die Gestaltung der digitalen Lernumgebung und 
-begleitung?

Um die Beforschung unserer Lehre auf eine systema-
tische und regelgeleitete Basis zu stellen, orientier-
ten wir uns an den Vorgaben für SoTL bei Pawelleck 
et al.  (2020). Wir haben die quantitativen Klickstatis-
tiken in vier verschiedenen Fallstudien auf der On-
line-Plattform  für  Akademisches  Lehren  und  Lernen 
(OPAL) und auf Moodle erhoben. Diese haben wir er-
gänzend mithilfe qualitativer Studierendenbefragun-
gen und Be obachtungen zum Nutzer:innenverhalten 
der Lernen den ausgewertet.

Da  diese  Daten  in  Studierendengruppen  von  20 
bis  116  Teilnehmer:innen  erhoben  wurden,  deckt 
unser Beitrag ein größeres Spektrum zum Nutzer: 
innenverhalten der Studierenden in LMS in jeweils un-

terschiedlichen digitalen Lehr- und Lernsettings ab. 
Das in Abb. 1 dargestellte Netz charakterisiert die zen-
tralen Unterschiede und Gemeinsamkeiten unserer 
Lehr- und Lernsettings. Die Farben zeigen die verschie-
denen Fälle an. Die didaktische Charakterisierung der 
Fälle erfolgt in der Gegenüberstellung von Merkmalen. 
Das  jeweils erstgenannte Merkmal richtet sich  in die-
ser Gegenüberstellung in Richtung Zentrum aus. 

Abbildung 1

Charakterisierung und Gegenüberstellung 
der verschiedenen didaktischen Lehrformate 
und Fälle
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Die sich anschließenden vier Kapitel widmen sich 
jeweils  einer  Fallbesprechung.  Diese  erläutert  dabei 
kurz das jeweilige didaktische Setting und wertet die 
Ergebnisse der erhobenen Daten aus. Die Fall- und Dis-
kussionsreihenfolge orientiert sich aufsteigend an der 
Größe der Studierendengruppe. Der Beitrag schließt 
mit einem Resümee der wertvollsten Erkenntnisse ab.

Fall 1: Offenes, begleitungs- und 
 studierendenzentriertes Onlineformat – 
HTWK Leipzig

Fallbeschreibung

Als interaktives Präsenzseminar habe ich das Modul 
Innovations-  und  Technologiemanagement  (ITM)  an 
einem offenen, beratungsorientierten und lernenden-
zentrierten Lehrstil ausgerichtet. Hierfür nutze ich di-
daktische Vorgaben von Hoffmann und Kiehne (2016) 
sowie Sonntag et al. (2017). In deren Umsetzung ori-
entiere ich mich am selbstgesteuerten Lernen nach 
Schmohl et al.  (2019).  In die Operationalisierung des 
selbstgesteuerten Lernens beziehe ich neun didak-
tische Steuerungsdimensionen ein, die Dyrna et al. 
(2018, 155ff.) vorschlagen.

Im SoSe 2020 nahmen am o.g. Wahlpflichtmodul, 
das  im  Wirtschaftsingenieurwesen  verankert  ist,  20 
Masterstudierende  des  2.  Fachsemesters  (FS)  aus 
zwei Studiengängen mit unterschiedlichen Bildungs-

biografien teil, sodass die Lernenden ein heterogenes 
Vorwissen mitbrachten. Der Wissensaufbau erfolgte 
digital  in  vier  Semesterwochenstunden  (SWS) meist 
im moderierten Workshopformat und mehrheitlich 
entlang der Taxonomiestufen Anwendung, Analyse, 
Synthese und Beurteilung  (vgl. Anderson et al. 2001; 
Glameyer  2020),  da  sich  die  Lernenden  des Moduls 
am  Ende  der  berufsqualifizierten  Hochschulausbil-
dung befanden.

Datenauswertung

In Abb.  2  sind alle  Log-in-Zugriffe  auf  das Total  aller 
Kursbausteine des Moduls ITM nach Kalenderwochen 
dargestellt. Die Daten wurden anonym über die OPAL 
erhoben. Ich habe diese auf der höchsten aggregierten 
Ebene betrachtet, da die Klickstatistik nur die absolu-
ten Zugriffe der Lernenden auf die Kursbausteine zei-
gen. Folglich geht aus den Daten nicht hervor, ob sich 
ein:e  Lernende:r  20-mal  oder  20  Lernende  1-mal  pro 
Zeiteinheit einloggte(n). Der Datenverlauf verdeutlicht 
insgesamt drei verschiedene Phasen, die durch ein un-
terschiedliches Nutzungsprofil gekennzeichnet sind.

Im  Übergang  zum  SoSe  2020 – vor  der  COVID-
19-Pandemie – haben die Studierenden eine gewohn-
te Situation vorgefunden. Die Lernenden haben das 
Onlineangebot auf der OPAL in einer ersten Phase 
zur Vorbereitung auf das Seminar wie gewohnt zu-
nehmend genutzt. Das dahinterliegende Onlineange-
bot des Moduls  ist  in der nachfolgenden Abb. 3 dar-
gestellt.

Mit Semesterbeginn kam es zu einem Bruch im ge-
planten Seminarablauf. Die auf direkte Nähe ausge-
richtete interaktive Präsenzlehre wurde mit dem Mo-
dulstart in KW 15 außerplanmäßig auf ein synchrones 
Onlineseminar in Zoom und Breakout-Räumen umge-
stellt. Dieses beinhaltete auch asynchrone Lernzeiten 
auf der OPAL. Da die OPAL keine hinreichende inter-
aktive Organisation von Wissensinhalten in Echtzeit 
ermöglicht, habe ich parallel MS OneNote für die syn-
chronen und asynchronen Lehr- und Lernphasen ein-
geführt. Mit dieser Umstellung kam es ab KW 16 – in 
einer zweiten Phase – zu einem drastischen Abfall der 
Zugriffe auf das laufende Onlineangebot der OPAL zu-
gunsten des digitalen Angebots in MS OneNote. Die 
log-in-basierte Klickstatistik zeigt eine vergleichswei-
se geringe Kontinuität in der Nutzung dieses Online-
angebots bis zum Ende der Vorlesungszeit in KW 28. 
Erst in der dritten Phase ab KW 40 erfolgte in Vorbe-
reitung auf die Abgabe der Prüfungsleistung ein leicht 
steigender,  jedoch  ebenso  alternierender  Zugriff  auf 
das Kursangebot des Moduls.

Abbildung 2
Absoluter Zugriff des Onlineangebots auf der 
OPAL von KW 11 bis KW 49 im Modul ITM im 
SoSe 2020
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Die synchronen Lehr- und Lernphasen in Zoom er-
möglichten  eine  flexible  Anpassung  an  die  deutlich 
geänderte digitale Lernumgebung und die digita-
len Arbeitsweisen in MS OneNote und den Breakout-
Räumen. Das zeigt der Teaching Analysis Poll  (TAP) 
der Abb. 4, der zur qualitativen Zwischenauswertung 
von  Lehrveranstaltungen  (LV)  vorgeschlagen  wird 
(vgl. Frank & Kaduk 2016). Dieser wurde Mitte des Se-
mesters von einer unabhängigen Hochschuldidaktike-
rin durchgeführt (vgl. TAP 2021). An diesem nahmen 
65 % der Studierenden des Moduls  teil. Diese haben 
den Arbeitsauftrag – links im Bild – folgend den Lehr- 
und Lernprozess anhand der drei im Bild oben darge-
stellten Fragen diskutiert und bewertet. Die rechts 
stehenden Bewertungen der Nebenkategorien Organi-
sation mehr im Opal und immer einzusehen sowie [e]
in einziges Skript und weniger die Arbeitsmaterialien 
splitten unterstreichen das quantitative erhobene Nut-
zungsprofil des Onlineangebots auf der OPAL bis KW 
28. Insofern hat in dieser Zeit die genannte Substituti-
on der Onlineangebote auf der OPAL durch die bei MS 
OneNote stattgefunden.

Ergebnisse

Das Lehren und Lernen im synchronen und asynchro-
nen Format des Moduls ITM führte im SoSe 2020 zu 
einem zusätzlichen fachlichen, methodischen und so-
zialen Lernprozess, der nicht als selbstverständlich 
anzusehen ist und daher entsprechend durch mich zu 
begleiten war. Die Neuausrichtung der digitalen Lern-

Abbildung 3:
Onlineangebot des Moduls ITM auf der OPAL

Abbildung 4:
TAP-Ergebnis zum Modul ITM im SoSe 2020
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umgebung über das LMS hinaus war während des Se-
mesters auf eine fortlaufende Analyse und Rückkopp-
lungen beider Seiten angewiesen. Folglich konnte die 
Qualität des Lehrens und Lernens entlang des außer-
planmäßig  geänderten  Onlineangebots  über  Zoom 
und MS OneNote schon  in der  frühen  (zweiten) Pha-
se des Semesters abgesichert werden. Insbesondere 
die log-in-basierten Kursverlaufsstatistiken ermög-
lichten  mir  eine  frühe  visuelle  Erfassung  der  verän-
derten Nutzung des Onlineangebots im asynchronen 
Format der OPAL und dienten mir zusammen mit der 
TAP als eine systematische Reflexionshilfe.  Im Lehr- 
und Lernprozess konnten somit Doppelbelastungen 
und Orientierungsprobleme im Übergang von asyn-
chron zu synchron und vice versa festgestellt und mit 
den Lernenden besprochen werden. Diese gingen mit 
dem Wunsch der Studierenden nach einer zusammen-
hängenden und dem digitalen Lehr- und Lernprozess 
entsprechend angepassten digitalen Arbeits- und On-
lineplattform im Modul ITM einher. Insgesamt ermög-
lichten die quantitativen und qualitativen Rückmeldun-
gen der Studierenden eine gemeinsame Erarbeitung 
der Struktur des Onlineangebots des Moduls. In der 
Folge war ich in der Lage, den Lehr- und Lernprozess 
an den Bedarf der Studierenden im SoSe 2020 anzu-
passen. 

Die durch die Studierenden bewerteten Katego rien 
der Abb. 4 legen über die quantitativen Daten hinaus 
dar, dass die Qualität des Lernprozesses in meiner 
Verantwortung lag: Das individuelle Eingehen auf die 
Lernbedürfnisse  der  Gruppe,  Empathie,  Partizipati-

on am Lehr- und Lernprozess und eine strukturierte, 
der Gruppe angepasste Lernbegleitung waren wich-
tige Voraussetzungen, damit sich die Lernenden mit 
den Lerngegenständen, -zielen, methoden und digita-
lisierten Arbeitsweisen des Moduls identifizieren und 
selbstbestimmt auseinandersetzen konnten. Eine di-
rekte Einbettung des MS OneNote-Kursnotizbuchs in 
die OPAL, wie das mit Moodle möglich ist, wäre sehr 
hilfreich.

Fall 2: Kooperation und Kollaboration  
im online synchronen Service Learning 
Projekt – TU Dresden

Fallbeschreibung

Dieser Fall bezieht sich auf das vertiefende Wahl-
pflichtmodul  Methoden der angewandten Fernerkun-
dung im Bachelorstudium Geographie und Geodäsie 
an der TU Dresden. Zwischen dem Grundlagenmo-
dul und dem hier präsentierten anwendungsorientier-
ten Modul liegt ein Zeitraum von zwei Semestern. Im 
SoSe  2020  nahmen  24  Studierende  an meiner  Lehr-
veranstaltung (LV) teil.

Ziel der LV ist sowohl die Vertiefung theoretischer 
Grundlagen als auch die praktische Anwendung soft-
warebasierter Satellitendatenauswertungen anhand 
eines Service Learning Projektes. Das Service Learning 
Konzept meines Moduls bezieht sich auf den Ansatz 

des deeper learning und die kooperative und kollabo-
rative Zusammenarbeit der Studierenden im Kurs (vgl. 
Klopsch & Sliwka 2019). 

Das Service Learning Projekt bestand thematisch in 
der Analyse und Visualisierung der Wirkungskette, Ve-
getation und Landoberflächentemperatur im Stadtge-
biet Belgrad in Serbien während der letzten 30 Jahre. 
Der Lehr- und Lernprozess erfolgte in kleinen Teams 
von 2 bis 3 Studierenden. Das didaktische Ziel dieses 

Abbildung 5

Darstellung der Anzahl der Klicks (Ordinate) 
je Kalenderwoche (Abszisse) und Themen-
komplex (insgesamt sechs Sprints, farbige 
Balken) bereitgestellt auf der OAPL. Abruf-
zeitraum: 1.4.–1.8.2020
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Lernsettings war darauf ausgerichtet, die intrinsische 
Motivation der Teilnehmer:innen auf ein hohes Niveau 
zu heben. Es sollten eine maximale Teilnahmequote 
erzeugt und ein hoher Lernerfolg im gemeinsamen 
Service Learning Projekt erreicht werden. 

Abb.  5  zeigt  die  erforderlichen  didaktischen  Teil-
bausteine, die mit der Bezeichnung Sprint versehen 
sind. Inhaltlich wurde die LV in insgesamt sechs the-
matische Sprints eingeteilt. Jeder Sprint endete mit 
einem spezifischen Lernergebnis. Dieses bestand  im 
Erreichen  des  jeweiligen  Ziels  eines  jeden  Sprints. 
Hierzu fanden wöchentlich synchrone Online-Live-
Treffen  von  ca.  60  bis  90  Minuten  statt.  An  diesen 
online Sitzungen nahm eine kooperierende Wissen-
schaftlerin aus Belgrad teil. Dies diente dem Zweck, 
das Service Learning Projekt auch mit praxisnahen In-
halten  und Methoden  unterfüttern  zu  können.  Diese 
wissenschaftliche  Projektbegleitung  sollte  auch  die 
Motivation der Studierenden zur Teilnahme am Modul 
und den interkulturellen Austausch fördern.

Eine  6-seitige  Handreichung zum Kurs und Pro-
jekt  diente  sowohl  mir  als  auch  den  Studierenden 
zur Orientierung. Diese wurde vor Beginn der LV am 
6.4.2020 an alle Teilnehmenden übergeben. Die Über-
gabe erfolgte mit dem LMS OPAL und per E-Mail. Die-
se enthielt organisatorische Informationen zum Ab-
lauf, einen Überblick über die Lernziele  je Sprint und 
allgemeine Regeln  und Wünsche  für  den  kollaborie-
renden und kooperativen Umgang sowie das Zusam-
menarbeiten in der Lerngruppe und den einzelnen 
Teams.

Im Zuge der online Situation im SoSe 2020 wurde 
die Prüfungsleistung von einer 120-minütigen Klausur 
in einen benoteten Beleg geändert. Dieser war inhalt-
lich eng mit dem Service Learning Projekt  verknüpft 
und basierte auf den vorab vertieften theoretischen 
Lehrinhalten, die über die Sprints 1, 2 und 3 organisiert 
wurden.

Datenauswertung

Wie  in  Abb.  5  erkennbar  ist,  wurden  die  über  die 
OPAL bereitgestellten Materialien regelmäßig von 
den  Kursteilnehmer:innen  aufgerufen.  Die  Häufigkeit 
dieser Aufrufe passt mit dem Kursverlauf und des-
sen zeitlicher und didaktischer Organisation zusam-
men. Materialien aus dem Bereich Wiederholung und 
Input  (Sprint  1–3)  wurden  kontinuierlich  aufgerufen. 
Mit Beginn der praktischen Bearbeitung der Lernge-
genstände im Rahmen des Service Learning Projektes 
wurden die Materialien aus Sprint 4 und 5 (Forum, Ord-
ner)  umfangreich  im LMS genutzt. Ebenfalls wurden 
die  Informationen  zur  Prüfungsleistung  (Forum, Auf-
gabenstellung)  während  des  gesamten  Verlaufs  der 
Lehrveranstaltung regelmäßig von den Studierenden 
im LMS abgerufen.

Ergebnisse

Zentrales Ergebnis ist die Erkenntnis, dass auch stark 
anwendungsorientierte und kooperativ digitale Lern-
settings im Onlineformat im LMS erfolgreich durch 

die Studierenden gemeistert werden können. Das 
wird  im Fall mit Abb.  6  verdeutlicht,  die  eine Umfra-
ge mittels Mentimeter zeigt. Die Ausgabe und Kom-
munikation zur Kursanleitung (Handreichung), welche 
in Form eines Guides den Onlinekurs von Beginn an 
strukturierte, wird dabei von mir und den Lernenden 
als ein essentielles Erfolgskriterium angesehen. Der 
Fall zeigt auch, dass regelmäßige synchrone Online-
Live-Treffen  und die Präsenz  und Unterstützung  von 
externen Stakeholdern eine positive Wirkung auf die 
Motivation,  das  Gruppengefühl  und  die  Qualität  der 
Lernergebnisse haben. 

Es wäre wünschenswert, wenn OPAL  ein  dynami-
sches Tool zum gemeinsamen Bearbeiten und Kom-
mentieren von Inhalten hätte, wie das bspw. mit einem 
Padlet möglich ist.

Abbildung 6

Ergebnisse der Stimmungsabfrage mit Menti-
meter zur Ergebnispräsentation am 10.7.2020, 
15 Teilnehmer:innen haben abgestimmt.
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Fall 3: Flipped Classroom in den Ingeni-
eurwissenschaften – HTW Dresden

Fallbeschreibung

Das  Modul  Festigkeitslehre  1  wird  für  Studierende 
des  Bauingenieurwesen  im  2.  Fachsemester  über 
das LMS OPAL angeboten. Die didaktische Struktur 
folgt dem Format Flipped Classroom  (vgl. Reidsema 
et al. 2017). Nach zwei Wochen  im klassischen Vor-
lesungsformat werden den Studierenden, einem wö-
chentlichen Arbeitsplan folgend, drei bis sechs kurze 
Videotutorials zu den theoretischen Grundlagen und 
kleinen Experimenten angeboten. Diese Aufnahmen 
sind mit Testfragen verbunden, mit denen die Studie-
renden ihren Wissensstand unmittelbar selbst prüfen 
können.

Im Anschluss daran stehen weiterführende Vorre-
chenvideos zur Verfügung, in denen die Studierenden 
Rechenwege typischer Aufgaben ausführlich erläutert 
bekommen. In der Präsenzzeit (Live-Übung via Video-
konferenzsystem)  bearbeiten  die  Studierenden  da-
nach selbstständig Übungsaufgaben. Als asynchrone 
Hilfestellung biete ich den Studierenden mit dem LMS 
OPAL ein Forum und ein E-Mail-Angebot an. Zudem 
gibt es wöchentliche Gruppenkonsultationen für wei-
tere Rückfragen bzw. den gemeinsamen Austausch.

Im Semesterverlauf folgen regulär auf 13 Wochen 
im Format Flipped Classroom – noch  in  der  Vorle-
sungszeit – zwei  Wochen  der  Klausurvorbereitung. 

An meinem o.g. Modul nahmen im SoSe 2020 99 Stu-
dierende teil.

Datenauswertung

Durch die Beschränkung von Präsenzveranstaltun-
gen ab der ersten Woche des SoSe 2020 veränderte 
ich  ebenfalls  das  Einführungsthema  der  ersten  bei-
den Wochen in das Format Flipped Classroom. Dies 
ermöglichte ich durch asynchrone Elemente im LMS 
wie Forum, Videotutorials, Aufzeichnungen von Live-
Sessions, Kurzlösungen zu Übungsaufgaben und Abla-
ge von Mitschriften. Damit bestand das Potenzial, das 
Modul vollständig zeitlich und räumlich unabhängig zu 
studieren.

Abb.  7  zeigt  die  kumulierten  Klickzahlen  für  ver-
schiedene Lernbausteine  im LMS für das SoSe 2019 
und  2020.  Die  Daten wurden  anonym  und  ohne  jeg-
lichen Bezug auf Logins oder ähnliche persönliche 
Merkmale erhoben.  Im Vergleich der Zeitverläufe  für 
die Themen 1 bis 6 ist in beiden Semestern eine etwa 
lineare Zunahme der Zugriffe zu verzeichnen. Ebenso 
steigen die Klickzahlen vor und  in der  jeweiligen Se-
mesterwoche noch einmal stark an. Einer der offen-
sichtlichsten Unterschiede in den Verläufen ist die un-
terschiedliche Länge der Semester. Dies ist auf eine 
veränderte  Organisation  der  Prüfungszeit  zurückzu-
führen. Während 2019 die Prüfung unmittelbar  nach 
der  Vorlesungszeit  in  der  16.  Semesterwoche  statt-
fand, wurde 2020 die Prüfung in die 28. Semesterwo-
che  nach  hinten  verschoben.  Diese  Ankündigung  er-

folgte  in  der  13.  Semesterwoche  des  SoSe  2020.  In 
der Zeit bis zur Prüfung gab es nahezu keine Aktivität 
im  LMS,  da  sich  die  Studierenden  (nach Absprache) 
zunächst  um  die  vorher  geprüften  Fächer  bemühen 
wollten.

Ein Vergleich der Gesamtklickzahlen  für verschie-
dene  Lernbausteine  zeigt Abb.  8. Diese  verdeutlicht, 
dass die Ablageordner für Skripte oder Übungsmate-
rialien wie bspw. Thema 1, Tutorien und Klausur etwa 
ähnlich oft angeklickt wurden. Nur der Ordner Übun-
gen  wurde  2019  deutlich  öfter  im  LMS  aufgerufen, 
vermutlich da Studierende in Präsenzveranstaltungen 

Abbildung 7

Kumulierte Klickzahlen in verschiedenen 
 Bausteinen des LMS für das SoSe 2019 
(Woche 01–16) sowie das SoS 2020 (Woche 
01–28)
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häufig per Smartphone auf die aktuellen Übungsauf-
gaben zurückgreifen und sie nicht ausdrucken oder lo-
kal ablegen.

Die Bausteine mit hinterlegten Lernvideos wurden 
in etwa doppelt so oft angewählt. Hierzu ist zu bemer-
ken, dass das Videoangebot im SoSe 2020 verdoppelt 
wurde, da die vorher noch in Präsenz stattgefunde-
nen Vorrechenveranstaltungen entfielen. Gleichzeitig 
nahmen, gemessen an der Prüfungsbeteiligung, etwa 
dreißig Prozent weniger Studierende am Kurs teil, die 
wiederum dabei sehr viel mehr auf die Onlineangebote 
im LMS angewiesen waren.

Ergebnisse

Möchte man die Klickstatistik verschiedener Kurs-
durchläufe miteinander vergleichen, so muss bei der 
Gestaltung der Kursbausteine auch auf Vergleichbar-
keit und Nachvollziehbarkeit geachtet werden. Einer 
granularen Struktur kann dabei mehr Information ent-
nommen werden.

An den vorhandenen Klickzahlen lässt sich im We-
sentlichen die studentische Aktivität im Semester-
verlauf ablesen. Gründe für die zeitliche Veränderung 
der Klickzahlen können aufgrund der unklaren Zuord-
nung zu einzelnen Logins allerdings nur eingeschränkt 
nachvollzogen werden.

Fall 4: Themenbasierte Gruppenarbeit in 
der Informatik – HS Mittweida

Fallbeschreibung

Durch die veränderte Situation in der Corona-Pande-
mie musste der Lehr- und Lernprozess den Erforder-
nissen eines synchronen und asynchronen Onlineset-
tings angepasst werden. Diese Veränderung mussten 
sowohl meine Studierenden als auch ich tragen und 
leisten. Die Lehre wurde von reinen Präsenzveran-
staltungen auf online Webinare, Konsultationen und 
Prüfungen  umgestellt.  Aus  Gründen  der  Qualitätssi-
cherung sind die einzelnen Onlineangebote evaluiert 
worden. Folglich ließen sich anonyme Nutzungsprofile 
der Lehr- und Lernangebote qualitativ und quantitativ 
bestimmen. 

Ich habe die Klickstatistiken des Grundlagenmo-
duls Programmierung im 2. Fachsemester des Foren-
sik Studiums analysiert. Der korrespondierende On-
linekurs wurde wie die Oberfläche eines Smartphones 
aufgebaut  (Abb.  9).  Auf  diese  Weise  entstand  eine 
Lernlandkarte mit Piktogrammen, die den Studieren-
den des Kurses eine entsprechende Orientierung bot.

Datenauswertung

Dieser  Fall  wertet  insgesamt  196.260  Datensätze 
(Stand 02.08.2020) aus. Die Auswertung erfolgte mit 
einer Unterteilung der Datensätze in Lehrende (10.075) 

und Studierende (186.185). Im Folgenden werden nur 
die Daten der Studierenden betrachtet, die sich wie 
folgt zusammensetzen:

KategorieKategorie abs. Häufigkeitabs. Häufigkeit rel. Häufigkeitrel. Häufigkeit

Skript 10.965 5,89 %

Video 1.425 0,77 %

Webkonferenz 57.156 30,70 %

Selbststudium 5.939 3,19 %

Gruppenarbeiten 32.895 17,67 %

Praktikum 30.300 16,27 %

Abbildung 8

Gesamtklickzahlen am Ende der Prüfungszeit 
in verschiedenen Bausteinen des LMS für das 
SoSe 2019 (orange) sowie das SoSe 2020 
(blau)
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Abbildung 9

Visueller Aufbau des Moodle-Kurses im Grund-
lagenmodul Programmierung

KategorieKategorie abs. Häufigkeitabs. Häufigkeit rel. Häufigkeitrel. Häufigkeit

Prüfung 23.879 12,83 %

Musterlösung 11.848 6,36 %

Lösung 
 Selbststudium

925 0,50 %

Kommunikation 
(asynchron, ohne 
E-Mails)

825 0,44 %

Bücher 1.901 1,02 %

Links 1.565 0,84 %

Sonstiges 
(z. B. Zeitplan)

6.562 3,52 %

Tabelle 1: Erfasster Datensatz im SoSe 2020

Im Ergebnis dieses Datensatzes setzten sich mit den drei 
größten Kategorien Webkonferenz, Gruppenarbeiten und 
Praktikum synchrone didaktische Maßnahmen bei den 
Lernenden durch. Aktivitäten wie Videoanleitungen oder 
Bücher wurden von den Studierenden kaum genutzt. Die 
Arbeit mit dem Skript konnte nicht genau bestimmt wer-
den,  da dieses einmal gedownloadet und / oder online 
immer wieder neu geöffnet werden konnte. 

Die hohen Zugriffe im Bereich der Webkonferenzen 
spiegeln auch eine sehr hohe Anwesenheit der Ler-
nenden von durchschnittlich 110 bis 116 Studierenden 
im Webinar wider. Diese hohe Anwesenheit kann da-
rauf  zurückgeführt  werden,  dass  ich  den  Studieren-
den digitale Lernräume eingerichtete habe. In diesen 
konnten sie synchron zusammenarbeiten. Interessant 

ist dabei die (Nicht-)Nutzung des Bausteins Videos im 
LMS, da diese potenziell das asynchrone Format un-
terstützten.

Neben der Auswertung der  in Tabelle  1  erfassten 
Kategorien wurden auch Zugriffszeiten der Studieren-
den  in Moodle  analysiert. Diese  sind  in Abb.  10 dar-
gestellt und zeigen, dass sich viele Studierende des 
Kurses – trotz der außerplanmäßig belastenden Situ-
ation – im Semester einen geregelten Lern-Tages-Ab-
lauf eingerichtet haben. Dieser ist durch einen Peak 
auf das Onlineangebot zur Mittagszeit charakterisiert. 
In den Nächten wurde demgegenüber weniger auf das 
Angebot im LMS zugegriffen.

Mithilfe der Daten stellte ich außerdem fest, dass 
es nicht einen Superklicker gab, sondern dass der 
überwiegende Teil meiner Studierenden das Onlinean-
gebot kontinuierlich und dauerhaft nutzte. So entfal-
len ca. 1 /  3 der Klicks auf 20,7 % der Studierenden. Es 
gibt auch Studierende, die das Onlineangebot kaum 
nutzten. Hier wurde  über  persönliche  virtuelle Grup-
pengespräche erfasst, dass die Studierenden entwe-
der nicht allein online lernen konnten und/oder deren 
technische  Voraussetzungen  unzureichend  für  das 
Onlinelernen waren.

Ergebnisse

Der Fall zeigt, dass eine sinnvolle Kursstruktur im LMS 
den Lernprozess unterstützt, wenn diese an bekann-
te Oberflächen wie bspw. die eines Smartphones an-
knüpft. Auf dieser Basis ist eine bessere Nutzung des 

Onlineangebots des LMS möglich. Außerdem kann 
durch eingerichtete Webkonferenzräume das physical 
distancing  (WHO Transkript, 2020) abgemildert, aber 
nicht behoben werden.

Die  individuellen  Hindernisse  der  Lernenden  dür-
fen nicht unterschätzt und können mit viel Aufwand in 
der Betreuung der Studierenden abgemildert werden. 
Wichtig ist, dass die individuellen technischen Voraus-
setzungen der Lernenden vor Semesterbeginn analy-
siert und mit dem Kurs besprochen werden. Aufgrund 
der Gruppengröße ist dies in Einzelfällen nur begrenzt 
möglich.
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Abbildung 10

Zugriffszeiten in Moodle

Fazit

Das Nutzer:innenverhalten zu Onlineangeboten spie-
gelt sich in LMS in den Klicks wider und liefert Hin-
weise auf dessen Funktionalitäten. Die Erfassung und 
Auswertung quantitativer Klickstatistiken in LMS er-
möglichen Lehrenden ein Feedback über die Nutzung 
ihres Onlineangebots und Einblicke in das Lernverhal-
ten der Studierenden auf diesen Systemen. 

Im Semesterverlauf entsteht ein window of oppor-
tunity, in dem der/die Lehrende Einfluss auf die digita-
le Lernumgebung und -begleitung der Lernenden hat. 
Je nach Onlineangebot liefern die beim Blick durch 
dieses ‚Fenster‘ gewonnenen Daten Informationen 
über die Nutzungskontinuität des digitalen Lernange-
bots, die wiederum Rückschlüsse auf den Arbeits- und 
Lernprozess der Studierenden zulassen. 

In rein asynchronen Lehr-Lern-Formaten können 
sich Lehrende somit der Frage nähern, welche spe-
zifischen Bausteine des Onlineangebots  im LMS wie 
bspw. Forum, Material, Skripte, Lernvideos usw. ge-
nutzt und ggf. weiterentwickelt werden müssen. Folg-
lich lässt sich auch bei feedbackarmer, asynchroner 
Onlinelehre die Qualität des Lehr- und Lernprozesses 
verbessern. Die Lernplattform sollte hierzu log-in-ba-
sierte Klickdaten zur Verfügung stellen, die eine Ana-
lyse anhand kleinteilig aggregierter Zugriffe auf die 
gesamte Struktur des Onlineangebots semesterüber-
greifend zulassen. Damit wäre nachvollziehbar, wann 
welches Onlinekurselement und -angebot im Semes-
terverlauf von Studierenden genutzt und bearbeitet 

wird  und  wo  signifikante  Unterschiede  in  jeweiligen 
Lerngruppen zwischen verschiedenen Jahrgängen 
bestehen. Hierfür bietet Moodle im Vergleich mit der 
OPAL viel detailliertere Auswertungsmöglichkeiten.

Der  Blick  in  Richtung  der  Klickstatistik  unterstützt 
potenziell  die Notwendigkeit,  das Onlineangebot – ein-
schließlich dessen durchdachte Vernetzung mit den 
Lerngegenständen, Taxonomiestufen, Übungsbeispie-
len,  Vermittlungsmethoden  und  Prüfungsleistungen – 
von der jeweiligen Studierendengruppe aus zu denken. 
Dies  erfordert  jedoch  auch  eine  qualitative  Perspek-
tive  und  Rückkopplung.  Die  aussagekräftige  Analyse 
und Berücksichtigung unterschiedlicher Präferenzen im 
Lernprozess in LMS ist daher auch an qualitative Studie-
rendenbefragungen (bspw. in Form von Teaching Analy-
sis Polls) gebunden. Andernfalls ist nicht abschließend 
klar, inwiefern Studierende das jeweilige Onlineangebot 
im LMS im Lernprozess und Semesterverlauf selbstbe-
stimmt  erkennen,  beherrschen  und  subjektiv  für  sich 
nutzen können. 

Infolgedessen empfehlen wir, die quantitativen 
Datensätze in LMS zum Nutzer:innenverhalten des 
Onlineangebots in Feedbackgesprächen mit den 
Studierenden zu besprechen und erst anschließend 
zu bewerten. So kann auf eine kontinuierliche, der 
jeweiligen Studierendengruppe und Semestersituati-
on entsprechend angepasste und angemessene Ver-
besserung des Onlineangebots hingewirkt werden. 
Folglich  ist  auch  die  für  das  Lernen wichtige Parti-
zipation der Studierenden am Lehr- und Lernprozess 
möglich, die Mayrberger (2012) bespricht.

Da wir uns in diesem Beitrag exemplarisch mit dem 
Thema Nutzer:innenverhalten in LMS auseinander-
gesetzt haben, ist es uns ein Anliegen, abschließend 
auf Folgendes hinzuweisen: Im Sinne des Scholarship 
of Teaching and Learning ist es zwar wünschenswert, 
Datensätze in LMS bestenfalls kleinteilig auszuwer-
ten, um das digitale Lehren und Lernen kontinuierlich 
zu verbessern. Damit ergeben sich jedoch auch ethi-
sche Fragen, Herausforderungen und Notwendig-
keiten  zum  Datenschutz  (vgl.  bspw.  Boie & Grass-
egger 2015, die das Beispiel Coursera diskutieren). 
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Aus forschungsethischen Gründen ist es erforderlich, 
eine datenschutzfreundliche Gestaltung der Datener-
hebung, Datenspeicherung und Datenanalyse sicher-
zustellen, da es sich bei Log-in-Daten um potenziell 
personenbezogene oder -beziehbare Daten handelt 
(vgl. Krieter & Breiter 2020, 133 ff.). Auch Weber und 
Salden (2020, 187 f.) lassen in ihrer Diskussion erken-
nen, dass die Nutzung lernbezogener Daten im Sinne 
des Datenschutzes in Deutschland nur für den eigent-
lichen Erhebungszweck zulässig sind und methodi-
sche bis hin zu ethischen Bedenken bestehen, wie 
verlässlich Datenanalysen und deren Interpretationen 
sein können, um überhaupt didaktische und/oder be-
ratende Aktivitäten zu rechtfertigen (ebd.).
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